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Liebe Leserin, lieber Leser,

es gehört zum Wesen von Schule, dass sie sich in ständigem Wandel befindet und sich daher stetig weiter  
entwickeln muss. Schließlich soll sie die Schülerinnen und Schüler auf ihre Zukunft in einer Welt vorbereiten, die sich 
immer schneller zu drehen scheint und zunehmend komplexer wird. Den neuen Herausforderungen stellen wir uns  
täglich und entwickeln neue Konzepte. Die Gestaltung unserer Schule als Lern- und Lebensraum liegt uns dabei beson-
ders am Herzen, denn wenn Bildung und Erziehung gelingen soll, bedarf es mehr als bloßer Wissensvermittlung. 

Als SCHULE OHNE RASSISMUS – SCHULE MIT COURAGE streben wir eine Schulkultur an, in der ein gutes Schulklima 
herrscht, das sich durch Offenheit und gegenseitigem Respekt auszeichnet. Die Antidiskriminierungsstelle des Bundes 
und der Cornelsen Verlag haben aus 114 Schulprojekten für Fairness, Gleichbehandlung und Respekt die drei besten 
ausgewählt. Wir sind mit dem Projekt „Fremdheit überwinden – Brücken bauen“, welches wir im letzten Schulreport 
vorgestellt haben, als Sieger des fair@school Wettbewerbs ausgezeichnet worden. 

Das jährlich stattfindende Fußballturnier trägt ebenso zur Förderung des Schulklimas und des Zusammengehörigkeits-
gefühls bei wie das neue Patenprojekt oder das #ich-Projekt. Denn sie schaffen eine Grundlage für ein Miteinander, 
das von Empathie und Respekt geprägt ist und in denen Schülerinnen und Schüler ermutigende, sie stärkende Lern- und 
Arbeitserfahrungen machen. 

Als EUROPASCHULE fördern wir interkulturelle Lernprozesse unserer Schülerinnen und Schüler durch Projekte wie  
Culture and Work in Europe.  Das offizielle Motto der Europäischen Union „In Vielfalt geeint“ wollen wir 
nicht nur auf unserem Schulhof umsetzen, sondern auch für die Vision einer Einheit Europas vorangehen.  

Last but not least soll nicht unerwähnt bleiben, dass wir von der IHK Mittlerer Niederrhein bei der  
Bestenehrung der Berufskollegs bereits zum 5. Mal mit einem Sonderpreis geehrt worden sind: 2018 in der Kategorie 
„Kaufmännische Ausbildung“. 

Getreu unserem Motto MEHR ALS EINE SCHULE fanden auch in diesem Jahr wieder zahlreiche Veranstaltungen,  
Projekte, Klassenfahrten, gemeinschaftsfördernde Ereignisse statt. Daher nehmen Sie sich die Zeit zum Lesen und 
überzeugen Sie sich selbst wie bunt unser Schulleben sein kann.

Es wird spannend bleiben an unserer Schule und wir werden nicht innehalten uns den neuen Herausforderungen  
zu stellen mit dem Ziel unsere Schülerinnen und Schüler zukunftsfähig zu machen. Mein Dank gilt den zahlreichen Auto-
ren bestehend aus Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen und Schülern, die entscheidenden Anteil am Ergebnis 
dieser 7. Ausgabe des Schulreportes haben. 

Esther Nehrling
(Redaktionsleitung)

Vorwort
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Der Fokus lag bei diesem Treffen auf 
der Refl exion und der Erarbeitung 
von Richtlinien und Prinzipien als Er-
gebnis. In verschiedenen Workshops 
konnten sich die Partner rege austau-
schen und somit einen Zugewinn für 
die eigene Sensibilisierung im Bezug 
aus versteckten Kompetenzen und 
dem Umgang mit Lernenden mit be-
sonderen Bedürfnissen gewinnen.
Nachdem das BKRMWV bereits im 
vergangenen Schuljahr mit einigen 
Lerngruppen den „Stundent’s Na-
vigator“ testen konnte, berichteten 
auch andere Partner von durchaus 
positivem Feedback. 
Die SBH aus Paderborn erstellte 
hierzu ein transparentes Video, bei 
Interesse schauen Sie es sich einmal 
unter YouTube an: App unterstützt 
Azubis im Auslandspraktikum – 
„myVETmo“
Ausblick: Das Projekt geht nun in die 

letzte Phase, als Abschluss wird ein 
Multiplikatorentreffen der Bezirks-
regierung zum Ende des Jahres statt-
fi nden, auch hier wird das BKRMWV 
als Partner profi tieren. Wir freuen 
uns auf die letzten Monate!

Wieder einmal hat unser Berufskol-
leg es geschafft, Partner in einem 
Erasmus+-Schulpartnerschaftspro-
jekt zu werden. Gemeinsam mit dem 
Istituto Comprensivo Giovanni XXIII 
aus Italien, Stredna priemyselna skola 
aus der Slowakei und  Osnovna škola 
Julija Kempfa Požega aus Kroatien 
werden wir in den kommenden zwei 
Jahren daran arbeiten, die Arbeits-
marktsituationen in den vier Ländern 
zu analysieren und die Schülerinnen 
und Schüler besser auf den interna-
tionalen Arbeitsmarkt vorzubereiten, 
z.B. durch eine Erweiterung der inter-
kulturellen Kompetenz.

Um eine solide Grundlage für die 
Projektarbeit zu schaffen und die 
Partner persönlich kennenzulernen, 
reisten Frau Riefers und Frau Benien 
zu einem dreitägigen Koordinatoren-
treffen ins italienische Statte. Statte 
liegt in der süditalienischen Region 
Apulien, also gewissermaßen im Ab-
satz des geografi schen Stiefels. Vor 
Ort lernten sie zunächst einmal die 
Partnerschule kennen.

myVETmo

EUROPASCHULE

Vom 26. bis zum 28. September 2018 
fand das sechste internationale 
Treffen des Projektteams myVETmo 
in Saint-Omer, Frankreich statt. Das 
Treffen thematisierte die Gescheh-
nisse nach dem fünften Treffen des 
vergangenen Mai in Paderborn. Das 
Berufskolleg Rheydt-Mülfort für 
Wirtschaft und Verwaltung (BKRM-
WV) konnte in der Zwischenzeit den 
videobasierten Lebenslauf eines 
Schülers fertigstellen. Hierzu wurden 
weitere Sequenzen von Fachlehrern 
und Mitschülern aufgenommen und 
in das Video implementiert. 
Die “Video-based Self-Presentation” 
ist ein Werkzeug, um die im Auslands-
praktikum im Betrieb erworbenen 
Handlungskompetenzen und unbe-
wusste, bislang verborgene Kompe-
tenzen (Hidden Competences) zu vi-
sualisieren. Denn Schülerinnen und 
Schüler erhöhen dadurch ihre Chan-
cen zur berufl ichen Eingliederung.
Auch das Handout zum ‚Making of‘, 
welches Lehrerinnen und Lehrern 
mögliche Fragestellungen vor und 
während der zukünftigen Erstellung 
der Videos als Hilfestellung dienen 
soll, konnte durch den Projektpartner 
BKRMWV fertiggestellt werden und 
stoß auf positive Resonanz bei den 
Partnern.
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Mobilitäten als 
Pfad zur Entdeckung 
von 'versteckten 
Kompetenzen‘

„Culture and work 
in Europe“ – und wir 
sind dabei
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Culture and work in Europe – und wir sind dabei
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Im Rahmen einer musikalischen Willkommensfeier in der Aula der Schule stellten alle Partner ihre jeweiligen Schulen und Regi-
onen vor. An den Vormittagen gab es zahlreiche Workshops, in denen die Teilnehmer z.B. die kommenden Projekttreffen plan-
ten, Aufgaben verteilten, mit Projektmanagement-Methoden vertraut gemacht wurden und vieles mehr.   Nachmittags standen 
dann Besichtigungen auf dem Programm, bei denen uns die Gastgeber einen Einblick in ihre Kultur gaben. Wir besichtigten die  
neolithischen Dolmen San Giovanni, besuchten eine Keramikwerkstatt in Grottaglie sowie das Keramikmuseum im Castello  
Episcopio und bestaunten die handgefertigten Pumo, Glücksbringer aus Keramik, die man vornehmlich auf Balkongeländern in  
der  Region findet. Auch wurden wir durch die Altstadt von Tarent geführt und erfuhren viel Interessantes über die Kirchen und  
Höhlen. Das berühmte Castello Argonese durften wir leider nur von außen anschauen, da dort die Netflix-Produktion  
„Six Underground“ mit Ryan Reynolds gedreht wurde. Ein Blick auf die Superyacht „Kismet“ entschädigte uns ein wenig.

Es waren arbeitsreiche und anstrengende, aber vor allem auch wunderschöne Tage mit vielen netten Leuten. Wir wurden von dem 
italienischen Team herzlich aufgenommen und betreut und hoffen, dass wir uns in Kürze revanchieren können. Vom 10.-16.12.2018 
kommen nämlich alle Projektpartner (diesmal auch Schüler) zu uns nach Mönchengladbach. Und im März findet das nächste große 
Projekttreffen in Kroatien statt. Mal schauen, wer von euch uns dorthin begleiten wird …

Dieses Projekt  
wurde mit  
Unterstützung der 
Europäischen Kom-
mission finanziert. 
Die Verantwortung 
für den Inhalt dieser 
Veröffentlichung 
(Mitteilung) trägt 
allein der Verfasser; 
die Kommission 
haftet nicht für die 
weitere Verwen-
dung der darin ent-
haltenen Angaben.
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Culture and work in Europe – Deutschland

Die Adventszeit in Deutschland erleben

„Culture and work in 
Europe“ –  So lautet der Titel un-
seres aktuell laufenden Erasmus+-Schul-
partnerschaftsprojektes. Gemeinsam mit 
Partnerschulen aus Italien, der Slowakei 
und Kroatien analysieren wir die Arbeits-
marktsituation in den vier Ländern, um 
die Schülerinnen und Schüler auf den eu-
ropäischen Arbeitsmarkt vorzubereiten, 
und natürlich versuchen wir, einander die 
jeweilige Kultur näherzubringen. Das ers-
te offizielle Projekttreffen durfte unser  
Berufskolleg als Gastgeber ausrichten. 
Vom 10. bis 16. Dezember 2018 waren 26 
Lehrerinnen und Lehrer sowie Schülerin-
nen und Schüler bei uns zu Gast.  Nachdem 
alle Partner im Laufe des 10. Dezembers 
angereist waren, hieß es am Dienstag 
„Herzlich willkommen an unserer Schule“. 
Nach einer offiziellen Begrüßung durch 
unsere Schulleiterin Frau Kerstges stand 
der erste gemeinsame Tag ganz unter 
dem Motto „Kennenlernen“. Die Partner-
schulen stellten sich und ihre Region vor, 
und Vertreter unserer Schule veranstal-
teten eine kleine Sightseeingtour durch 
das Schulgebäude. Anschließend gab es 
eine Reihe von Aktivitäten, um schnell die  
Namen der anderen zu lernen und das 
„Eis zu brechen“.

 

Nach einem Mittagessen in der Mensa 
der Gesamtschule folgte dann der Logo-
Wettbewerb: Jede Schule hatte im Vor-
feld ein Logo für das Projekt designt. Aus 
den vier Vorschlägen wurde dann ein Ge-
winner ermittelt. Leider mussten wir uns 
hierbei dem kroatischen Partner geschla-
gen geben.

Das offizielle Projektlogo sieht 
nun so aus:

Am Mittwoch ging es inhaltlich vor al-
lem darum, mehr über die Verwendung 
bestimmter IT-Tools zu lernen. Während 
die Lehrer mit der Lernplattform „Mood-
le“ vertraut gemacht wurden, die wir an 
unserem Berufskolleg unter anderem für 
das „Virtuelle Lernstudio“ nutzen, hatten 
die Schüler viel Spaß daran, die spieleba-
sierte Lernplattform „Kahoot!“ auszupro-
bieren, die bei der Erstellung von Umfra-
gen helfen kann. Beide Workshops sollen 
dabei helfen, die künftige Projektarbeit zu 
optimieren.

Nachdem die Lehrer weiter an der inhalt-
lichen und organisatorischen Ausgestal-
tung des Projektes gearbeitet und die 
Schüler an Unterrichtsstunden teilgenom-
men hatten, ging es nachmittags mit der 
Gruppe nach Venlo.

Am Donnerstagmorgen stellten Auszubil-
dende der Santander Consumer Bank AG 
und der NEW AG ihre Ausbildung und das 
duale Ausbildungssystem vor. Anschlie-
ßend fuhr die Projektgruppe in den Bo-
russia-Park und erhielt dort eine Führung. 
Wir erfuhren viele spannende Details über 
Borussia als Unternehmen.
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Culture and work in Europe – Deutschland
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Nach der Schule aßen dann alle gemein-
sam im Schloss Rheydt, das zudem als 
Sehenswürdigkeit bei einem Spaziergang 
bestaunt werden konnte. Dieses Essen 
war zugleich das Abschiedsessen in 

Der Freitagmorgen stand ganz im Zeichen 
des bevorstehenden Weihnachtsfestes. 
In weihnachtlich geschmückten Räumen 
lernte die Projektgruppe mehr über die 
Weihnachtstraditionen in den verschiede-
nen Ländern.

Zudem versuchten wir, den Gästen auch 
andere deutsche Traditionen wie Karne-
val oder Sankt Martin zu vermitteln. Bei 
Plätzchen und Stollen wurde gebastelt 
und gesungen. Ein Gänsehautmoment 
war, als alle gemeinsam das Lied „Stil-
le Nacht“ anstimmten – erst jede Grup-
pe einzeln in ihrer Landessprache und 
schließlich alle gemeinsam auf Englisch. 

Dieses erste Treffen war ein  
voller Erfolg und alle sind  
schon gespannt auf das Wiedersehen 
im März – diesmal in Kroatien.

 

 

Mönchengladbach, da am 
nächsten Tag eine Exkursion 
nach Köln anstand. Bei einer 
organisierten Führung durch 
die Altstadt lernten wir allerlei 
Neues und Lustiges über die 
Stadt und ihre Bewohner. Anschließend 
teilte sich die Gruppe auf. Einige wärmten 
sich in einem traditionellen Brauhaus auf, 
andere genossen das Flair der verschie-
denen Weihnachtsmärkte.
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Culture and work in Europe – Projekt-Treffen in Kroatien

Das beschauliche Städtchen Požega liegt in 
Slawonien, im Osten Kroatiens. Drum herum 
Felder, Wälder und ein paar kostbare Wein-
berge. Mitten im Ort, wo praktisch jeder 
jeden kennt, liegt die Osnovna škola Julija 
Kempfa.

Im März durften im Rahmen des Erasmus+ 
Projektes Culture and Work in Europe zwei 
Schüler der HH18A und zwei Schülerinnen 
der HH18C in Begleitung von Frau Lanfer-
mann und Herrn Schiffer Land und Leute, 
Wirtschaft und Kultur kennenlernen und er-
leben. Nebenbei bestand auch die Möglich-
keit zum Austausch mit den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern der Projektpartner aus der  
Slowakei und aus Italien. 
Ziel der Projektfahrt war es, uns einen  
Einblick in den Arbeitsmarkt und die Wirt-
schaft in Kroatien zu verschaffen.
Dadurch, dass am Projekt nicht nur Deutsch-
land und Kroatien beteiligt waren, sondern 
auch Italien und die Slowakei, haben wir 
durch Gespräche untereinander und Prä-
sentationen, die jeder erstellen musste, 
auch etwas über die anderen Länder, deren 
Schulbildung, deren Arbeitslosigkeit und  
Berufe, die wir in Deutschland vielleicht 
nicht haben, gelernt. 
Durch den Besuch von Rimac Automobili, 

eines kroatischen Automobilherstellers der 
elektrische Supersportwagen, Antriebe und 
Batteriesysteme entwickelt und herstellt,  
haben wir einen Einblick in den Arbeitsmarkt 
und die Zukunft bekommen. Außerdem lern-
ten wir viel über die Unternehmensstruktur.

„Wenn ich auf die Woche zurückblicke, 
dann fällt mir als erstes ein, dass ich sehr viel 
über die Kultur Kroatiens und über die der  
anderen Länder gelernt habe und sehr viel 
dadurch mitgenommen habe.“		
		                        Kornelia, HH18C

Einer der wichtigsten Punkte der Pro-
jektfahrt war es, die Umgebung und die 
Geschichte Kroatiens besser kennenzu-
lernen. Daher haben wir schon am ersten 
Tag die kleine Stadt Požega erkundet. In 
dieser Stadtrundführung wurden uns zwei 
sehr schöne Kirchen und die Altstadt ge-
zeigt. Wir haben durch die Bewohner der 
Stadt einen guten Überblick bekommen, 
wie die Stadt aufgebaut wurde und wie 
das alltägliche Leben dort stattfindet. So-
mit haben wir schon unseren ersten Ein-
blick in die Kultur Kroatiens bekommen.
Eine weitere Stadtbesichtigung haben wir 
am Mittwoch in Osijek gemacht, welche 
die viertgrößte Stadt Kroatiens ist. Dort 
haben wir eine genaue und spannen- TE
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Culture and Work – Erasmus+ Projekt-Treffen in Požega, Kroatien

de Stadtrundführung gemacht und sehr  
viele neue Einblicke in die Geschichte 
Kroatiens erhalten, die man als einzelner 
Tourist nicht bekommen hätte. Wir haben 
uns hauptsächlich in der Altstadt aufge-
halten, da man dort die meisten Eindrücke 
bekommt, wie sich das Leben früher in 
Osijek abgespielt hat.
Am folgenden Tag besuchten wir die 
Hauptstadt Kroatiens - Zagreb. Unsere 
Führung hat am Parlamentsgebäude in der 
Stadt angefangen. Danach haben wir die 
Kathedrale besichtigt und wir endeten am 
Marktplatz wo eine Statue von Ban Josip 
Jelačić steht. Er steht für die Revolution 
von 1843.
Unsere letzte Stadtbesichtigung führte 
uns in die Stadt Slavonski Brod, welche  
direkt an der Grenze zu Bosnien und  
Herzegowina liegt. Wir haben uns sehr 
viel mit der Zeit des Bürgerkrieges  
befasst und wie es dazu gekommen war. 
Unter anderem haben wir erfahren, welche  
großen Persönlichkeiten in der Stadt  
gelebt haben, und was sie für die Stadt  
getan haben.
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Culture and work in Europe – Projekt-Treffen in Kroatien

„Wenn ich auf die Woche zurückblicke, 
dann denke ich als erstes an die Work-
shoparbeit in der Töpferstube. Ich denke 
daran, weil dort sehr viel kreatives Denken 
eingebracht wurde.“	 		
	                                     Justin, HH18A  

Es gab verschiedene Workshops in dem 
Kroatienprojekt, an denen wir teilnehmen 
durften.
Der erste Workshop handelte von kroati-
schem Schmuck. Währenddessen lernten 
wir auch historische kroatische Schriftzei-
chen und sollten diese dann auf ein Stück 
Knete einritzen. Am meisten wurden die  
Anfangsbuchstaben vom eigenen Namen 
genutzt. Entweder konnte man nachdem 
man fertig war, ein Loch durchstechen um 
diese als Anhänger zu benutzen oder ein 
Magnet wurde in die Hinterseite einge-
schoben und so als Magnet für z.B. einen 
Kühlschrank benutzt. Danach wurde diese 
spezielle Knete gebacken um sie fest zu  
machen und so konnte sie als Anhänger 
oder Magnet benutzt werden.
Ein weiterer Workshop nannte sich:  
Spiele unserer Vorfahren. Hier spiel-
ten wir alte Spiele wie z.B. Sackhüpfen,  
Stille Post, Schubkarre oder Huckepack. 
Es wurden immer verschiedene Leute 
ausgewählt, die dann gegeneinander 
in den jeweiligen Spielen antraten. Bei  
Stiller Post saßen wir alle in einem Kreis und  
haben versucht uns Wörter in verschiede-
nen Sprachen zu zuflüstern.  Doch da nicht  
viele der jeweiligen Sprache mächtig waren, 
konnte man sich denken wie das lief.
Der Tag schloss mit einem Workshop zur 
Kroatischen Küche. Jedes Team bereitete  
eine andere Version von Blätterteigkuchen 
zu. Einige hatten Zimt und geriebene Äpfel, 
andere Kirschen und Schokolade oder Honig 

und Aprikosen als Füllung ausgewählt. Jede 
Kreation wurde in Blätterteig eingehüllt und 
eingerollt. Danach wurden sie gebacken 
und von jedem Team gekostet.
Der letzte Workshop bringt uns nach Baran-
ja wo wir einen Mann trafen, der uns über die 
Kunst der Kroatischen Keramik informierte. 
Im Anschluss an die kurze Einführung und 
ein paar Beispielen, durften wir selbst aus 
Ton eine Schalenform erstellen. Gleichzei-
tig gab es auch einen kleinen Wettbewerb. 
Wer das schönste Keramikstück erstellte, 
bekam eine Keramikmedaille. Es entstan-
den viele verschiedene Werke, wie z.B. 
ein Korb, Schüsseln, Sammelgläser oder 
Teelichtständer.

„Wenn ich auf die Woche zurückblicke, dann 
war das Beste diese Erfahrungen gesam-
melt sowie die verschiedenen Menschen 
und Kulturen kennengelernt zu haben.“	
	   		  		
	                                  Vanessa, HH18C

Mit all diesen Aktivitäten, Besichtigungen, 
Erlebnissen und Eindrücken in Požega und 
Slawonien traten wir nach einer Woche 
die Rückreise an. Wir haben ein Stück  
Europa, die Menschen dort, ihr Leben und 

ihren Alltag, ihre Geschichte und ihre  
Kultur kennengelernt und durften eine 
kurze Zeit ein Teil davon sein.

Es war wirklich aufschlussreich, einen 
Einblick in ein anderes Land und dessen 
Kultur zu bekommen. Wir haben nicht nur 
vieles gelernt, sondern auch viele neue 
Menschen kennengelernt, mit denen wir 
sogar noch nach der Projektfahrt in Kon-
takt stehen. Wir haben einiges über die 
Kultur Kroatiens und über das Leben in 
Kroatien erfahren. Jeder von uns weiß 
nun etwas über die Geschichte Kroatiens 
und über die Entstehung der einzelnen 
Städte.
Wir wünschen der Projektgruppe, die 
das Projekt fortsetzt, eine bereichernde 
und gute Zeit an der Stredna pryemiselna 
skola in der Slowakei.
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Das Schultheater „Bühnengold“ aus Ber-
lin war in den letzten Jahren regelmäßig 
bei uns zu Gast. In diesem Jahr präsentier-
ten sie zum ersten Mal das Stück „Sau-
fen“. Diese Theateraufführung  haben wir 
für die Unterstufenklassen der Höheren 
Handelsschule angeboten und der Förder-
verein unserer Schule hat die Kosten da-
für dankenswerter Weise übernommen.  
Die beiden Schauspielerinnen zeigen die 
Geschichte zweier Freundinnen, die sich 
in Berlin treffen, um ein gemeinsames  
Wochenende zu verbringen. Während 
Maya lieber den ersten Abend ruhig ver-
bracht hätte, hat Leo ganz andere Pläne. 
Schon als sie sich am Bahnhof begeg-
nen, hat Leo das erste Bier in der Hand. 
Zu Hause wird weiter getrunken, um sich 
für den Abend im Club locker zu machen. 
Maya lässt sich mitreißen und trinkt, 
um nicht als Langweilerin dazustehen.  
In dem Club gibt es kostenlose alkoholi-
sche Getränke und die Mädchen werden 
immer betrunkener. Leo ist völlig ent-
hemmt, flirtet und betrügt ihren Freund. 
Maya ist das alles zu viel, sie möchte mit 
ihrer Freundin nach Hause. Es kommt zum 
Streit und die Situation eskaliert. Zum 
Schluss trinkt Maya bis sie bewusstlos 
zusammenbricht. Leo ist in ihrem Zustand 
nicht mehr in der Lage ihr zu helfen und 
haut ab.
Das Publikum hat aufmerksam und ge-
spannt die Aufführung verfolgt. Das 
Stück hat viele Facetten, es geht um 
Freundschaft und verschiedene Gründe 
für übermäßigen Alkoholkonsum. Das 
Bier zur Begrüßung, der Wein zum Plau-
dern, der Sekt zum Einstimmen auf die 
Party und ganz viel Vodka zum Vergessen 
der Probleme.       

Saufen - wenn die Seele (er-) trinkt
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Saufen - wenn die Seele (er-) trinkt   
Aufführung am 12.02.2019
Sehr drastisch wird gezeigt wie sich 
Menschen unter Einfluss von Alkohol  
verändern. 
Die Schülerinnen und Schüler haben vie-
le Aspekte zu diesem Thema gesehen 
und in der Nachbereitung haben sich in 
den Klassen spannende Gespräche und 
Diskussionen ergeben. Es war auch eine 
Anregung sich mit dem eigenen Konsum-
verhalten auseinanderzusetzen.
Alkohol ist in unserer Gesellschaft  
akzeptiert, leicht zu beschaffen und gut 
beworben. Nur durch Aufklärung und 
Verantwortungsbewusstsein können  
Jugendliche geschützt werden, dieses 
Theaterstück trägt dazu bei.

SCHULE OHNE RASSISMUS
SCHULE MIT COURAGE
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Saufen - wenn die Seele (er-) trinkt
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Schon seit mehreren Jahren arbeiten 
wir an einer offenen Schulkultur, die 
sich durch eine wertschätzende Lern-
umgebung auszeichnet. Neue Pro-
jekte wie das Patenprojekt zwischen 
Berufsschulkassen und der (Höheren) 
Handelsschule von Frau Danaci und 
Frau Vraetz sind schon erfolgreich 
gestartet. Das Projekt #ich mit Frau 
Grieger, Frau Fiebig und Frau Baner-
jee nimmt das Thema Wertschätzung 
und eigene Stärken entdecken in den 
Blick. Auch diese beiden Projekte las-
sen Fremde zu Mitschülern werden 
und setzen ein Zeichen, wie wichtig 
unserer Schule der Einsatz für gleich-
berechtigtes Lernen ist. 
Und nun lässt die Schülerin  
Julia Kremers die Reise 
nach Berlin für uns Revue 
passieren und lebendig 
werden:
Wir, Schülerinnen aus der Internatio-
nalen Förderklasse und der Höheren 
Handelsschule, wurden nach Berlin 
zum Bundeswettbewerb fair@school 
der Antidiskriminierungsstelle des 
Bundes eingeladen, um an der Preis-
verleihung unseren noch bis dato un-
bekannten Preis entgegen zu nehmen. 
Wir machten uns am 05.06.2019 mit  
16 Leuten mit dem Zug auf den Weg 
nach Berlin, wo wir vorerst unser 
traumhaftes Hotel besetzen durften 
und anschließend gemeinsam noch 
eine kleine Sightseeingtour durch 
Berlin machten. Den Tag haben wir 
mit einem gemütlichen Abendessen 
im Restaurant Peter Pane gemeinsam 
ausklingen lassen, bis es dann für alle 
ins Bett ging. 
Dann war es am 06.06.2019 soweit und 
wir fuhren zum Literarischen Colloqui-

Yes, we can! Wir sind die fairste Schule Deutschlands 2019

um Berlin am Wannsee und waren alle 
super aufgeregt, vor allem weil keiner 
wusste, welchen Platz wir gemacht 
hatten. Wir wussten nur, dass wir 
unter den ersten drei waren, was die 
Spannung natürlich sehr hoch hielt. 
Angekommen am Literarischen Collo-
quium staunten wir alle nur, wie wun-
derschön und magisch dieser Ort doch 
war. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch ZDF- und Kika-Moderator Eric 
Mayer und kleinen Snacks ging es um 
11:00 Uhr dann in die Aula zur Preisver-
leihung. Relativ zeitnah wurde der drit-
te Platz vergeben, der an ein Gymnasi-
um aus Berlin ging und dann war für 
uns schon klar: Verrückt, wir werden 
mindestens Zweiter!!  Die Anspannung 
war so groß und wir fieberten so sehr 
mit, dass wir es kaum mehr aushiel-
ten. Nach einigen Reden wurde dann 
der zweite Platz verkündet und als Eric 
Mayer, Moderator der Veranstaltung, 
eine kurze Ankündigung für Platz zwei 
machte, merkten wir, das ist nicht zu-
treffend auf unser Projekt und wussten 
somit, dass wir tatsächlich den  
1. Platz beim Bundeswettbewerb 
fair@school - vergeben von der  

Antidiskriminierungsstelle des Bundes 
gewonnen hatten !!! Wir fingen alle 

Unser Berufskolleg ist Bundessieger! 
Der erste Preis des Wettbewerbs 
fair@school – Schulen gegen Diskri-
minierung geht an unsere Schule.
Die Antidiskriminierungsstelle des 
Bundes zeichnet mit dem Cornelsen 
Schulbuchverlag seit nunmehr drei 
Jahren Schulprojekte gegen Diskri-
minierung und für gegenseitige Wert-
schätzung und Chancengleichheit aus. 
Unter 114 Einsendungen konnte sich 
unser Berufskolleg mit dem Projekt 
„Fremdheit überwinden – Brücken 
bauen“ profilieren.  
Da unsere Schule Vielfalt als Heraus-
forderung und Chance begreift, mach-
ten sich Schülerinnen der Internatio-
nalen Förderklasse und der Höheren 
Handelsschule mit Frau Tasgin und 
Frau Banerjee auf den Weg, um aus 
Fremden Mitschüler werden zu lassen. 
Sie beschäftigten sich mit dem Thema 
Fremdheit und Zusammenleben, wofür 
sie die Symbole Mauer und Brücke 
fanden, die dann mit Hilfe des Haus-
meisters Herrn Conen gebaut wurden. 
An zwei Projekttagen texteten sie mit 
dem Musiker und Produzenten Sebas-
tian Schade das Lied „Brücken bauen“ 
und nahmen ein Musikvideo dazu auf.
Dass wir nun bei einem Bundes-
wettbewerb als Sieger geehrt 
wurden, überwältigt uns sehr.  
An dieser Stelle ein ganz großer Dank 
an Frau Grieger, die uns beim Wettbe-
werbsentscheid mit ihrem Know-how 
unterstützte und uns aus den zehn 
ausgewählten Projekten der Jury ins 
Finale der letzten Drei brachte, indem 
sie sowohl am Präsentationstag An-
fang Juni für die Jury aus Berlin für ei-
nen beeindruckenden Auftritt unserer 
Schulprojekte sorgte als auch unsere 
Reisegruppe in Berlin coachte.
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Yes, we can! Wir sind die fairste Schule Deutschlands 2019
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Yes, we can! Wir sind die fairste Schule Deutschlands 2019
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sofort an zu jubeln und zu weinen, vor 
purer Dankbarkeit und Freude, dass 
unsere Arbeit mit dem Projekt belohnt 
und wertgeschätzt wurde. Der zweite 
Platz ging an eine Grundschule in Leip-
zig und man muss wirklich sagen, dass 
alle Projekte toll waren. So hat uns der 
erste Preis überrascht und unglaub-
lich stolz gemacht. Mit der Auszeich-
nung „fairste Schule Deutschlands“ 
und einem Preisgeld von 3000 € fuhren 
wir am selben Tag wieder zurück und 
konnten es auch auf der Zugfahrt noch 
immer nicht ganz realisieren, dass wir 
so einen tollen Preis nach Mönchen-
gladbach ins Berufskolleg Rheydt-
Mülfort für Wirtschaft und Verwaltung 
bringen konnten.
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Lernen durch Engagement

Mehr als eine Schule
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Die Schülerinnen und Schüler des Berufskollegs Rheydt-Mülfort für  
Wirtschaft und Verwaltung lernen nicht nur, wenn die Klassenzimmertür 
geschlossen ist. 

In dem jährlich stattfindenden Sportfest der Schule geht es nicht nur um 
Fairplay, sondern auch darum soziale Verantwortung zu übernehmen. Da-
her organisieren die Schulklassen unterschiedliche Angebote der Verpfle-
gung während des Turniers und spenden alle Einnahmen an eine gemein-
nützige Organisation in ihrer Umgebung. 

Dieses Jahr haben sich die Schüler und Schülerinnen dafür entschieden, 
das Kinderhaus in Viersen zu unterstützen. Die Kinder und Betreuer wün-
schen sich dort schon seit langem einen Kurzurlaub am Meer. Da die Kinder 
und Jugendlichen des Kinderhauses in Viersen schwerstmehrfach behin-
dert sind und dauerbeatmet werden, sind der Aufwand und die Kosten da-
für immens. „Ohne Spenden ist so ein Wunsch gar nicht realisierbar“, so 
die Einrichtungsleitung Anke Burka. Völlig überraschend kam für sie der 
Anruf des Berufskollegs mit der Spende der Schülerinnen und Schüler. Den 
Scheck über 350 Euro hat sie persönlich in Empfang genommen und sich 
riesig darüber gefreut.

Für die Schulleiterin Stephany Kerstges und Lehrer Moritz Elsen sind die 
Schülerinnen und Schüler jetzt schon „kleine Helden“, denn sie haben ge-
lernt, dass soziales Engagement der ideale Weg ist, die Gesellschaft, in der 
sie leben, mitzugestalten.

Bereits am frühen Morgen war der Blutspendendienst West (BsdWest) 
mit dem Blutspendenmobil auf dem Schulhof unseres Berufskollegs sta-
tioniert. Die Spendenbereitschaft der Schülerinnen und Schüler sowie 
des Kollegiums war so hoch, dass die sehr engagierten Mitarbeiter des  
Bsdwest durchgängig von 9.00 Uhr bis 14.00 Uhr Beratungen durchführen 
und Blutspenden abnehmen konnten. Die Anmeldung sowie Beratungen 
wurden in zwei zentralen Klassenräumen im Bereich der Pausenhalle 
durchgeführt, die Blutabnahme fand im Blutspendenmobil statt. 

Die Spender wurden mit einem kräftigen Frühstück  - gespendet vom  
BsdWest und ausgegeben vom Kiosk im BKRMWV - belohnt!
Der BsdWest konnte 75 Anmeldungen für die Blutspende entgegenneh-
men: Davon konnten 57 junge Menschen Blut spenden, 28 davon zum  
ersten Mal!!

Zusammen mit dem BsdWest war auch die Westdeutsche Spenderzentrale 
(WSZE) vor Ort.Die WSZE  konnte  56  junge Leute in die Knochenmark- und 
Stammzellenspendendatei aufnehmen!

VIELEN DANK an alle Blutspender und Blutspenderinnen sowie an alle 
Spendenwilligen!!
Aufgrund des großartigen Erfolgs wird die Blutspendenaktion selbstver-
ständlich nächstes Jahr wiederholt.
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Spendenübergabe an 
das Kinderhaus Viersen

Erfreulich hohe Zahl an Spendenwilligen  
bei der Blutspendenaktion vom 15.02.2019 
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Projekttag: Gemeinsam aktiv gegen Stress
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Projekttag „Gemeinsam aktiv gegen Stress“
Am 04.10.2018 hat an unserer Schule ein 
Projekttag für die Handelsschulklassen 
HS18C bis HS18G stattgefunden. Immer 
wieder kommen Referenten von der Polizei, 
Drogenberatung oder anderen Einrichtun-
gen zu uns, um mit den Schülerinnen und 
Schülern Problemfelder in ihrem Alltag zu 
bearbeiten. Daraus entstand die Idee, diese 
Angebote zu bündeln und einen Projekttag 
mit unterschiedlichen Workshops anzubie-
ten. Die gemeinsame Intention war heraus 
zu finden „Was macht Stress und wie kann 
ich damit umgehen?“. Aus insgesamt neun 
verschiedenen Angeboten konnte jeder 
wählen und hat an zwei Workshops an die-
sem Tag teilgenommen. 
Die Referenten waren alle Profis auf ihrem 
Gebiet und brachten viel Erfahrung mit. Das 
Fanprojekt „De Kull“ hat einen Workshop 
zum Thema „Umgang mit Social Media“ 
angeboten, die Drogenberatung zum Thema 
„Umgang mit Drogen – der falsche Weg zum 
Stressabbau“. Zwei Referentinnen haben 
unterschiedliche Entspannungstechniken 
vorgestellt und wer es lieber aktiver hatte, 
konnte Capoeira oder Selbstbehauptungs-
training machen. Eine Motivationstraine-
rin hatte das Motto „Goodbye Schweine-
hund“ mitgebracht und musikalisch konnte 
man ausprobieren, seinen Stress weg zu  
trommeln. Die Kollegen Herr Hurtz und  
Herr Elsen haben mit einer größeren Grup-
pe durch Kooperationsspiele das Gemein-
schaftsgefühl gestärkt und gezeigt, dass 
Vieles nur oder besser funktioniert, wenn 
man zusammenarbeitet. 
Die überwiegend positiven Bewertungen 
am Ende dieses Tages haben uns gezeigt, 
dass es sich gelohnt hat einen solchen 
Tag anzubieten. In diesem Zusammenhang 
möchten wir auch dem Förderverein für die 
finanzielle Unterstützung danken, ohne die 
die Durchführung nicht möglich gewesen 
wäre. 
Die Schülerinnen und Schüler konnten Er-
fahrungen machen, die das normale Unter-
richtsgeschehen überschreiten und ihnen 
helfen, Stress besser zu erkennen und da-
mit umzugehen. Außer Spaß an diesem Tag, 
konnte hoffentlich jeder für sich etwas mit-
nehmen. TE
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Schulskifahrt 2019
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Unsere Schulskifahrt

2019
Neues wagen: Unsere Schulskifahrt 2019
war ein voller Erfolg.

„Ich habe sogar schon den  
Parallelschwung gesehen: Also,  
Seb, euer Skilehrer, macht den  

hervorragend.“

„Skischuhe angezogen!  
Challenge completed!“

Ich hätte nie gedacht,  

dass Skifahren voller Aktion und so  

anstrengend ist … Aber die  

Bergkulisse war schon schön und  

Fortschritte konnte man gleich am  

nächsten Tag sehen.“

„Immer diese kleinen,  
halbmeterhohen Kinder, 
die einen überholen.  
Einfach nur dreist!“

Strategische Herangehensweise
Pünktlich um 6 Uhr morgens waren alle ziemlich müde am Bus versammelt: Es sollte losgehen. Am 
18.02.2019 bestritten 20 Schülerinnen und Schüler der Höheren Handelsschule mit ihren Lehrern 
Herrn Thoran, Herrn Schiffer, Herrn Hurtz und Frau Meurers ihre lange zwölfstündige Busfahrt nach 
Bayern. Ankunftsort war Ruhrpolding, ein kleines, aber wunderschönes Skigebiet zum Lernen. Fünf 
Tage lang galt es nun, sich sportlich im Freien zu bewegen. Da nur wenige Schüler/innen zuvor bereits 
Erfahrungen im Gleiten auf zwei Skiern über Schnee gesammelt hatten, waren Aufregung, Neugier 
und minimale Ängste groß. Strategisch gut organisiert war jede/r Schüler/in im Besitz von Skibrille 
und Skihandschuhen, die dann auch pflichtbewusst von den Lehrern bei eventuellen Verlusten je 
nach Verfügbarkeit verliehen wurden. Nach langer Anreise zusammen mit unbekannten Mittelstu-
fenschülern einer anderen Schule, hielt der sehr freundliche Busfahrer vor dem Hotel: Angekommen, 
galt es zunächst einmal, die traumhafte Berg- und Schneekulisse zu bestaunen, bevor Zimmer ver-
teilt und Gepäck verstaut wurden. 

Sportliche Highlights
Die Spannung steigt. Bevor nach langem Kampf die Skischuhe angezogen, der Skipass (mehr oder 
weniger sicher…) eingesteckt und die Gondel bezwungen worden waren, begaben sich alle Schüler/
innen in zunächst einen Ski. Um ein Gefühl für die langen Ski zu bekommen, „rollerten“ Schüler/innen 
und Lehrer in Aufwärmspielen rechts und links im Kreis herum, bis auch dem Letzten nicht mehr kalt 
war. Danach ging es an das Schleppseil, um die ersten Höhenmeter sicher hinunterzugleiten. Auch 
das sichere parallele Stehen am Berghang sollte gelernt sein. Unterstützung erhielt das Lehrerteam 
von Skilehrer Josef, „Sep“ genannt, der zum großen Erstaunen der Schüler/innen seinen Personal-
ausweis zückte und somit bewies, wie sicher und trainiert man noch mit 80 Jahren auf Skiern stehen 
kann. Der Respekt war ihm sicher!

Vorzeigbare Ergebnisse
Tag um Tag trainierten die  Schüler/innen ihre Kurven (mit und ohne Skistöcken), Anhalte-Manöver 
und Liftfahrfähigkeiten, so dass der eine oder andere abends doch müder als erwartet war. Schließ-
lich galt es, sich jeden Tag zu verbessern, Neues auszuprobieren und seinen Mitschüler (m/w)  
zu überholen. Da durch gute Betreuung auch individuelle Fortschritte möglich waren, fuhren am  
letzten Skitag einige Schüler/innen in das österreichische Skigebiet „zum Gipfel“ und bestritten un-
fallfrei die Talabfahrt. Bei eventuell aufgetretenen, unvermeidlichen und unspektakulären Stürzen 
wurden die Schüler/innen liebevoll von „Sep“ und den betreuenden Lehrkräften von überschüssi-
gem Schnee befreit und zurück in ihre Ausgangslage versetzt. Freude, Ausdauer und Lernwille wa-
ren nicht zu bremsen. Voller Stolz und Ehrfurcht konnte so festgestellt werden, dass sich niemand 
verletzt hatte und so nur vorzeigbare Leistungen im Vordergrund standen. Welch ein toller Erfolg!

Bemerkenswerte Aussichten
„Herr Thoran, die Skifahrt hat voll Spaß gemacht!“ Rückblickend erscheinen vor dem inneren Auge 
all die Stunden der (mentalen) Vorbereitung, Organisation und Motivation, um Schüler/innen für  
Unbekanntes zu begeistern. Auch Kleinigkeiten wollten bedacht werden, die Finanzierung musste 
stimmen und auch die Packliste galt es zu besprechen.
Und dann dieses Lob! Was gibt es am Ende schließlich Schöneres als dieses großartige Kompliment 
von Schülerseite!
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Schulskifahrt 2019
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Zu Besuch auf der grünen Insel

Am Montag um 08:00 Uhr trafen sich 24 
Schülerinnen und Schüler sowie die be-
gleitenden Lehrkräfte Frau Dahners, Frau 
Kruppa und Herr Bröker am Flughafen Düs-
seldorf. Einige waren trotz der frühen Uhr-
zeit schon hellwach, schließlich war es ihr 
erster Flug – Nervosität inklusive. 

Nachdem alle die Passautomaten erfolg-
reich durchschritten hatten, startete der 
Flieger mit etwa einer Stunde Verspätung, 
so dass wir Dublin, die Hauptstadt der  
Republik Irland, mit etwa einstündiger Ver-
spätung gegen 12:00 Uhr irischer Zeit er-
reichten. 
Am Flughafen wurden wir von einem sehr 
kommunikativen Busfahrer abgeholt, der 
uns eine kostenlose Stadtführung bot und 
uns im Herzen Dublins, dem Viertel Temple 
Bar, absetzte. 
Schnell wurden die zweckmäßigen Zimmer 
bezogen. Im Anschluss gab es eine erste 
Stadtführung unter Leitung des ortskun-
digen Herrn Bröker.  Der Rest des Tages 
wurde individuell verbracht, im Vordergrund 
standen jedoch bei allen die Nahrungsauf-
nahme und eine tiefergehende Orientierung, 
die teilweise joggend erfolgte.

Am Dienstag stand nach dem All-you-
can-eat-Frühstücksbuffet ein Besuch des  
Trinity College auf dem Programm. Hier er-
hielten wir eine Führung unter Leitung eines 
aktiven Studenten der Universität, die im 
Übrigen die älteste Irlands ist und stark an 
die Filmkulisse der Harry Potter-Filme erin-
nert. Besonders imposant war der Besuch 
der Bibliothek, in welcher das sagenumwo-
bene „Book of Kells“ ausgestellt ist.
Der Rest des Tages wurde ebenfalls wieder 
individuell gestaltet, so dass manche das 
Aviva Stadium an der Landsdowne Road be-
sichtigten, andere jedoch Bowling spielten 
oder einfach die zahlreichen Geschäfte zum 
Shoppen nutzten.

Am Mittwoch hatten wir einen Termin in 
der Butler’s Chocolate Factory. Aus hygi-

Zu Besuch auf der grünen Insel 
Dublinfahrt der Abschlussklassen der Höheren Handelschule 

enischen Gründen mussten alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer weiße Overalls 
ankleiden und erhielten einen interessan-
ten Einblick in die Welt der Schokoladen-
produktion. Highlight der Tour war jedoch 
das Schokoladenseminar. Hier durfte je-
der einen eigenen Schokoladenelefanten 
dekorieren. Eine solche Hingabe war den 
begleitenden Lehrkräften bislang aus dem 
Unterricht nicht bekannt.

Am Donnerstag besuchte die Reisegruppe 
morgens das „Kilmainham Gaol“, einen in-
teressanten Schauplatz der wechsel- wie 
leidvollen irischen Geschichte. In diesem 
stillgelegten, aber gut erhaltenen Gefäng-
nis erhielten wir Einblicke in das Leben der 
politischen Gefangenen des 20. Jahrhun-
derts.  Wer dann noch Kraft hatte, begab 
sich mit dem DART-Zug (eine Art S-Bahn) 
auf den Weg in das malerische Küstendorf 
Howth. Das sonnige Wetter wurde ausgie-
big für Fotos genutzt. Am Abend erwarte-
te die gesamte Gruppe noch eine Stadt-
führung der gruseligen Art. Erschöpft 
fielen einige Schülerinnen und Schüler 
danach direkt ins Bett (der Schrittzähler 
auf den meisten Smartphones hatte die 
20.000er-Marke inzwischen überschrit-
ten), wohingegen andere sich noch etwas 
über die Erlebnisse der vergangenen Tage 
austauschten.

Der Freitag stand im Zeichen der Abreise. 
Einige nutzten die Zeit noch zum Shop-
pen, andere warteten auf die Abholung. 
Gekonnt fuhr der Busfahrer uns wieder 
durch den Linksverkehr und setzte uns 
direkt vor der Flughafentür ab.  Alle ge-
wannen schlussendlich den Kampf mit der 
modernen Technik und checkten papierlos 
mit QR-Code auf dem Smartphone ein. 
Ein starker Regenschauer verzögerte den 
Abflug wiederum um eine knappe Stun-
de, aber gegen 22 Uhr waren alle wieder 
wohlbehalten zuhause und träumten von 
einer (aus Lehrersicht) gelungenen Klas-
senfahrt.
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# ich
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In einem amerikanischen Ghetto versuchte die junge Lehrerin Erin Gruwell ihren Schülern, 
die gewalttätig, unmotiviert und längst abgeschrieben waren, eine Perspektive zu schaf-
fen. 
Sie schuf in ihrem Klassenraum daher eine Atmosphäre der Wertschätzung und schrieb mit 
ihnen nach dem Vorbild von Anne Frank Tagebuch. Die Geschichte der „Freedom Writers“ 
ist mit der wunderbaren Hilary Swank längst verfilmt und immer noch sehenswert. 
Auf Grundlage dieser wahren Geschichte haben wir in einer Klasse der Handelsschule in 
einer Schulstunde pro Woche den Selbstversuch gewagt.

# ich

Ich bin Annette Banerjee und die Religionslehrerin der HS18 F.

Mein Motto als Lehrerin ist folgendes: „Menschen stärken – Sachen klären“ (Hartmut von Hentig).
So ist es mir wichtig, Schüler stark und groß zu machen, sie ihre Stärken entdecken und nutzen zu lassen und wertschätzend mit ihnen 
auf Augenhöhe umzugehen. Und nicht aufzugeben, auch wenn es zwischendurch mal einen Rückschlag gibt.
Ich fand an dem Projekt toll zu sehen, wie Schüler sich öffnen, wenn man ihnen den Raum dazu gibt. Wie selbst „harte Jungs“ Ruhe 
finden, Tagebuch zu schreiben und ihre eigene Story mit allen Höhen und Tiefen zu reflektieren. Wie nach und nach eine Balance in die 
Lerngruppe kommt, wenn man guten, ansprechenden Unterricht plant, im Teamteaching auftritt und die Schüler merken, wie wichtig 
einem das ist. 

Mich hat gerührt, dass ich Seiten an Schülern entdecke, die bisher nie zum Vorschein kamen. Dass sich die Schüler auf die Projektstun-
den regelrecht gefreut haben. Mich hat angerührt und gleichzeitig bestürzt zu sehen, welch schweres Gepäck die Schüler oft mit sich 
herumtragen, vom Elternhaus aus oder aufgrund von Schicksalsschlägen. Kein Wunder, dass sie oft keinen Kopf für unseren Lernstoff 
haben. Und: Alle sehnen sich nach Glück.

Mich hat überrascht, dass das Ganze funktioniert. Dass Schüler begeistert sein können. Dass man mit kleinen Vorhaben Großes errei-
chen kann. Dass Schüler sich freuen, aktiv mit Kopf, Herz und Hand lernen zu können. Dass sie bereit sind, sich Toleranz und Verantwor-
tung zu stellen. Dass Biographie-Arbeit ein wichtiges Kapitel für Schüler ist. 
Mein Wunsch ist, #ich im Schulleben zu etablieren. Das Schulklima darf wärmer werden! Das kann die Identifikation mit unserer Schule 
erhöhen, Ressourcen wecken, Schüler leistungsbereiter machen und so zu einer neuen Schulkultur beitragen. 

Statement# ich

„Die Projektstunde  
war dafür da,  

um uns aus dem normalen  
Unterricht rauszuholen  

          und an uns persönlich zu  
arbeiten.“

„In der Projektstunde  
wurden wir als Schüler immer 
mit einbezogen, da es haupt-

sächlich um uns ging, was in den 
normalen Stunden nicht so ist.“

„Mir hat besonders  
die Idee mit den Tagebüchern 
gefallen, weil man sich darin  
auch etwas von der Seele  

schreiben konnte (...)“

Lies, was wir dabe
i  

erlebt haben !!!!
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# ich

Ich bin Sonja Grieger und die Deutschlehrerin der HS18F.

Mein Motto als Lehrerin ist folgendes: „Sei streng, aber herzlich.“
Mir ist wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler das Beste aus sich herausholen. Ich möchte mit ihnen ihre Zukunft bauen und ihnen 
ihre Träume ermöglichen. Dafür muss man manchmal auch ein bisschen schimpfen ;-)

Die Projektstunde #ich war ein wunderbares Erlebnis für mich. Die Stundenplanung hat immer viel Arbeit gemacht, aber die Schülerinnen 
und Schüler haben so toll mitgemacht, dass es sich gelohnt hat. Kannte ich den ein oder anderen Schüler auch nervig oder sehr unmoti-
viert, war davon bei #ich nichts zu merken. Plötzlich waren sie voll da und mitten im Schulleben.

Mich hat gerührt, dass die Schüler uns Lehrer so viel gelobt haben, sie haben so oft Nettes gesagt, dass es fast unglaublich war. „Danke 
für die Stunde“, „Danke für ihre Mühe“, ….

Mich hat überrascht, dass die Schüler direkt nach der Projektstunde wieder Konzentration für das Fach Deutsch hatten. Meine Bedenken, 
dass nach #ich wohl kein Unterricht möglich ist, haben sich schnell in Luft aufgelöst. Die Schüler haben konzentriert und gut gearbeitet.

Mein Wunsch für die Zukunft, ich wünsche mir einfach von allem mehr, mehr Lob für Lehrer, mehr konzentrierte Schüler, mehr Platz für die 
Träume der Schüler, einfach mehr #ich.

Statement# ich

„Der Umgang mit   
Mitmenschen hat sich verändert, 

die Wertschätzung & die  
Klassengemeinschaft ist auch 

stärker geworden.“
„Mir hat gut gefallen, dass  

so etwas im Stundenplan eingebaut  
wurde. Ich habe mich wichtig für die Lehrer 

gefühlt bzw. ich bekam ein Gefühl von  
Interesse an ihnen. Sie wollten, dass wir  

unseren Emotionen freien Lauf lassen  
und das tat einfach gut im Herzen, da ich  
manche Sachen vom Tagebuch noch nie  

angesprochen bzw. darüber  
jemals geredet habe.“

„Ich habe gelernt,  
dass man offen sein  

sollte und sich für nichts 
schämen sollte.“
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# ich

Mein Name ist Christin Fiebig und ich bin seit dem Schuljahr 2019 die zweite Schulsozialarbeiterin an unserem Berufskolleg und unter 
anderem für die Handelsschule zuständig. 

Mir wird immer wieder bewusst, wie wichtig Beziehungen für Menschen sind. Unsere Schüler*innen brauchen Bestärkung in ihrem Tun 
und Handeln.  Daher sehe ich meine Aufgabe darin unseren Schülern Möglichkeiten aufzuzeigen, wie sie sich entfalten können, dass sie 
an ihren Zielen weiter festhalten und sie in ihren Stärken und Ressourcen gefördert werden. 
#ich hat mir gezeigt, dass soziale Kompetenzen in den Schulalltag hineingehören. Dass die Schüler*innen Abwechslung in ihrem Stun-
denplan brauchen. Ich konnte in dem Projekt spüren, dass sich die Schüler*innen durch viele Kleinigkeiten sehr wertgeschätzt fühlen und 
dies ein großer Türöffner ist um erfolgreich an unterschiedlichen Themen zu arbeiten. Die Schüler*innen haben sich voll und ganz auf das 
Projekt eingelassen und haben wunderbar mitgearbeitet, was ich unbeschreiblich toll fand. 

In dem Projekt hat mich sehr gerührt, dass in den Schülern, welche so unterschiedliche schwere „Koffer“ zu tragen haben, so viel an Po-
tenzial steckt und jeder viele Stärken und Ressourcen besitzt, welche im Projekt deutlich wurden. Es ist so wichtig für Jugendliche, dass 
wir sie sehen und an sie glauben. Dies haben wir in #ich getan und wir haben unglaublich viel von den Schülern zurückbekommen.
Mich hat sehr überrascht, dass wirklich alle Schüler*innen sich darauf eingelassen haben und Tagebuch geschrieben haben. Die Schreib-
aufträge besitzen viel Tiefgang und lassen den einen oder anderen kurz innehalten, um z.B. kurz über seine Zukunft nachzudenken. 
Mein größter Wunsch ist es, dass #ich immer größer wird und jeder einzelne Schüler*in gesehen wird und der Beziehungsaufbau eine 
größere Gewichtung bekommt. 

Statement
# ich

Frau Banerjee, Frau Fiebig und  
Frau Grieger in Berlin.  
Danke an #ich. Euer Einsatz und  
eure Worte haben mit dazu beigetragen, 
dass wir dort standen. Seid alle gegrüßt 
an dieser Stelle. Wir sind ein  
unschlagbares Team.

#ich. Wir hatten eine  
wunderbare Zeit.  
Danke an E.  
Sie ist unsere Selfie-Queen.

Stille Momente mit leiser  
Musik: Schreibe über ein  
schönes/schreckliches  
Erlebnis.

Jeder hat täglich einen Koffer 
zu tragen. Was ist in dem Koffer 
von Schülern drin, wenn sie zur 
Schule kommen?

#ich. Das Glücksspiel.  
Was bedeutet Glück für Dich?
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Vollzeitschüler können sich mit jeman-
dem unterhalten, der ihnen auf Augen-
höhe begegnet. Das erleichtert das 
Fragenstellen und Vorbereiten auf den 
Ausbildungsalltag und Teilzeitschüler 
können ihren Ausbildungsberuf und 
Unternehmen bekannt machen. 
Wie läuft das Paten-Projekt ab?
1.	Schnupperunterricht: Besuch eines 	
	 Ausbildungsunterrichts 
	 (nach eigener Priorität)
2.	Speed-Dating & Matching: 
	 Kennenlernen & Zusammenfinden 	
	 zwischen Teilzeit- & Vollzeitschülern
3.	Orientierungsbesuch im  
	 Ausbildungsbetrieb des 
	 Teilzeitschülers

Patenprojekt

Wir hoffen, nächstes Jahr erneut das 
Paten-Projekt durchführen zu können. 
Erkundigt euch auf unserer Homepage 
nach möglichen Ausbildungsberufen.

Viel Spaß beim Durchlesen von ein-
zelnen Feedbacks zu den unterschied-
lichen Phasen.

Eurer Paten-Projekt-Team
Filiz Danaci & Bettina Vraetz

Wir haben 500 Vollzeitschüler die ihren 
Abschluss (HS/HöHa usw.) machen 
und 900 Azubis die während ihrer Aus-
bildung ein- bis zweimal die Woche 
zum Unterricht zu uns in die Schule 
kommen. Ihr begegnet euch täglich 
auf dem Schulhof, ohne aufeinander 
einzugehen. Oftmals kennt ihr euch 
nicht und wisst daher auch kaum, wel-
che Ausbildungsberufe bei uns in der 
Schule unterrichtet werden bzw. wel-
che Unternehmen hier vertreten sind. 
Durch das Paten-Projekt wollen wir 
EUCH zusammenbringen.
Wir erhoffen uns dadurch, dass ihr 
euch gegenseitig unterstützt und euch 
ein Netzwerk aufbaut.

Erkenne unser Potential auf unserem Schulhof und  
werde Pate beim Paten-Projekt

•	 „Inhalt ähnelt unserem IW Unterricht“ Isabell (Schülerin der HH18A). 
		  Sie besuchte den Ausbildungsunterricht der Kaufleute für Büromanagement.
• 	 „Die Berufsschulklasse ist auch nur eine ganz normale Klasse“ 
		  Mikail (Schüler der HS18D) besuchte den Ausbildungsunterricht der Einzelhandelskaufleute.
• 	 „Am Anfang des Speeddatings war ich nervös,  
		  aber mit der Zeit legte sich die Nervosität und die vorgegeben 2 Minuten waren zu kurz“. (Feedback aus dem Speeddating)
• 	 „Ich habe neue interessante Leute kennengelernt, die ich auf dem Schulhof so nicht kennengelernt hätte“. 
		  (Feedback aus dem Speeddating)

Durch das Speed-Dating habe ich 
meine Patin Donika kennengelernt. 
Sie macht eine Ausbildung zur Groß- 
und Außenhandelskauffrau bei der 
Dagema eG. Diesen Betrieb kannte 
ich vorher nicht. Wir sind gemeinsam 
zum Betrieb gefahren und sie hat mir 
die unterschiedlichen Abteilungen 
gezeigt. Zur Zeit ist sie in der Kunden-
betreuung tätig, ich konnte hierbei 

auch einen kurzen Einblick in ihren Ar-
beitsalltag als Auszubildende gewin-
nen, dabei habe ich einiges aus mei-
nen Unterrichtsfächern BWRE und IW 
wiedererkannt. Im Unternehmen habe 
ich mich mit den anderen Mitarbeitern 
und auch mit dem Chef unterhalten. 
Vielleicht werde ich meine Ausbildung 
dort anfangen. 

Feedback zum Orientierungsbesuch von  
Debosmita Chakraborty aus der HH18B
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Patenprojekt

Feedback zum Orientierungsbesuch von  
Felix Bautz und Igor Gunko (Paten aus der IK18A)
Gefunden haben wir unsere Paten bei 
dem „Speed-Dating“, wo sich Indus-
triekaufleute in Ausbildung und inte-
ressierte Vollzeitschüler zur Berufs-
orientierung getroffen haben. Unsere 
Patenschützlinge waren Simay U. und 
Orphe M. aus der HH18A.
Im Anschluss haben wir nach der Mög-
lichkeit für einen Betriebsbesuch im 
Unternehmen angefragt und nach po-
sitiver Rückmeldung mit der Planung 
begonnen. Das Ziel sollte es sein, dass 
die Schüler sowohl den Ausbildungs-
beruf kennenlernen, um diesen mit ih-
ren Interessen abzugleichen, als auch 
einen Einblick in das Arbeitsleben und 
die Dynamik eines Großunternehmens 
wie die Trützschler GmbH & Co. KG 
mit ca. 800 Mitarbeiten an unserem 
Standort zu gewinnen. Wir haben den 
Besuch in drei Phasen aufgeteilt: Be-
grüßung am Empfang mit anschließen-
der Einleitung in einem Besprechungs-
raum, die eigentliche Führung durch 
die Verwaltung und Produktion sowie 
eine abschließende Feedbackrunde. 
Da unser Unternehmen mehrere Ver-
waltungs- und Produktionsgebäude 
umfasst, haben wir die Führung so ge-
plant, dass wir auf direktem Weg alles 
besichtigen konnten. Im Fokus standen 
dabei die ausbildungsrelevanten Un-
ternehmensbereiche und -abteilungen. 
Wir haben viele Gelegenheiten nutzen 
können, um unser bereits angesam-
meltes Wissen über das Unternehmen 
und generelle Unternehmensprozesse 
in der Praxis zu veranschaulichen. Bei 
der abschließenden Feedbackrunde in 
unserer Kantine war es großartig zu 
erleben, wie beeindruckt die beiden 
Besucher waren, mal einen Blick in 

so ein großes Unternehmen werfen 
zu können an dessen Gebäude man 
„sonst immer nur vorbeigefahren ist“  
(Zitat Simay U.). Das Besondere war 
die Kommunikation und Sprache auf 
einer Wellenlänge, wodurch ein von 
Blockaden losgelöstes Gespräch mit 
vielen Fragen möglich wurde. Durch-
weg waren die Meinungen und das 
Feedback positiv.
Uns hat das Projekt im Ganzen sehr 
gut gefallen und es ist eine vielver-
sprechende Methode für Schüler in 
der Berufsorientierung mit jungen 
Auszubildenden direkt in Austausch zu 
treten und gleichzeitig eine sehr wert-
volle Praxiserfahrung zu sammeln. Wir 
hoffen, dass dieses Projekt über die 
Pilotphase hinaus weitergeführt wird, 
sich weiterentwickelt und noch bes-
ser und erfolgreicher abläuft.
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Klassenfahrt  der Handelsschule nach Berlin

Helmut Kohl über Franz Beckenbauer bis zu 
Queen Elizabeth II. waren viele lebensgroße 
Wachsfiguren berühmter Persönlichkeiten 
zu bestaunen. Nachdem die Mittagspause 
frei genutzt werden konnte, ging es am Nach-
mittag ein wenig weiter in den Süden Berlins. 
Vom britischen Architekten Norman Foster 
als „die Mutter aller Flughäfen“ bezeich-
net, beeindruckte der ehemalige Flughafen 
Berlin-Tempelhof mit seiner 1.200m langen 
Flughalle und einer Architektur, die den Grö-
ßenwahn des Nationalsozialismus nur allzu 
gut demonstrierte. 

Berlin aus einer anderen Perspektive. Ne-
ben der Charité, dem Bundeskanzleramt, 
dem Brandenburger Tor oder auch dem 
Tempodrom konnten viele weitere Sehens-
würdigkeiten bestaunt werden. Nach einem 
spannenden ersten Tag, voller Eindrücke und 
einigen gelaufenen Kilometern waren dann 
aber alle Beteiligten froh, am Abend im Ho-
stel zu sein. 
Tag 2 in der Hauptstadt begann mit einem Be-
such des berühmten Wachsfigurenkabinetts 
Madame Tussauds, welches direkt gegen-
über vom Hotel Adlon liegt. Von Willy Brandt, 

Berlin ist laut.  
Berlin ist bunt.  
Berlin ist aufregend. 
Berlin ist lebendig. 
Auch in diesem Jahr machten sich 29 Schüle-
rinnen und Schüler aus den Klassen HS18A, 
HS18B und HS18F (Handelsschule) sowie  
ihre Klassenlehrerinnen Frau Hares und Frau 
Boshüsen, ihrem Klassenlehrer Herrn Elsen 
und der Referendarin Frau Rustige auf den 
Weg nach Berlin, um die pulsierende Haupt-
stadt zu erleben. Und so begann die Reise am 
01. April in den frühen Morgenstunden am 
Bahnhof Rheydt. Voller Vorfreude und Span-
nung ging es mit dem Zug nach Berlin. Dort 
angekommen, wurden zunächst die Zimmer 
im Hostel verteilt und bezogen. Bei bestem 
Wetter ging es im Anschluss daran zunächst 
zur East Side Gallery, dem längsten noch er-
haltenen Teilstück der Berliner Mauer und 
nach einer verdienten Pause ins Berliner 
Regierungsviertel. Insbesondere das impo-
sante Reichstagsgebäude sorgte dabei für 
begeisterte Blicke. Dabei sollte es an diesem 
Tag jedoch nicht bleiben. Im Paul-Löbe-Haus 
wartete bereits Gülistan Yüksel, welche als 
Vertreterin des Wahlkreises Mönchenglad-
bach Mitglied des Bundestages ist, auf uns. 
Nach einem gemeinsamen Abendessen, ei-
nem Vortrag voller Informationen zum Bun-
destag und dessen Plenarsaal ging es für uns 
rauf auf die Kuppel des Reichstagsgebäudes. 
Obwohl es bereits dunkel war, beeindruckte 
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Klassenfahrt  der Handelsschule nach Berlin
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Das Spionagemuseum lud am dritten Tag 
dazu ein, den eigenen James Bond rauszu-
lassen. Viele Rätsel konnten interaktiv gelöst 
werden, sodass Geschichte spannend und 
kurzweilig erlebt werden konnte. Ein Laser-
parcour als ultimatives Agententraining war 
dabei sicherlich eines der Highlights des 
Museums. Emotionaler wurde es am Nach-
mittag. Die Gedenkstätte Berliner Mauer 
an der Bernauer Straße machte durch ein-
drucksvolle Gestaltung und Architektur 
einen wichtigen Teil deutscher Geschichte 
nahbar. Insbesondere das Fenster des Ge-
denkens führte dazu, dass viele von uns ins 
Grübeln kamen. Dieses erinnert an die Men-
schen, die bei Fluchtversuchen an der Mauer 
starben. Bilder von kleinen Kindern sehen 
zu müssen und die Geschichten zu hören, 
wie die Umstände ihres Todes „verschlei-
ert“ werden sollten, machten betroffen und 
nachdenklich. 

Am letzten Tag ging es für uns alle zum 
Berliner Fernsehturm unweit des Berliner 
Alexanderplatzes. Little Big City war der of-
fiziell letzte Programmpunkt welcher die letz-
ten 750 Jahre Berlins durch viel Liebe zum 
Detail erlebbar machte. Bevor es zurückging 
stand jedoch noch etwas Freizeit auf dem 
Plan. Einige nutzten die Zeit um erneut das 
großartige Wetter, welches uns während der 
gesamten Zeit begleitete, zu genießen, indem 
Berlin erkundet wurde, andere nutzten die 
Zeit um bowlen zu gehen.

Voll mit vielen neuen Eindrücken ging es am 
Donnerstagabend für uns zurück in die Hei-
mat und so können wir uns Richard von Weiz-
säcker sicher anschließen, der einst über 
Berlin sagte: „Zu den Zierden Deutschlands 
gehören seine Städte. Unter ihnen ist Berlin 
weder die älteste noch die schönste. Uner-
reicht aber ist seine Lebendigkeit.“
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Fußball – die schönste Nebensache der Welt!

stand um 14:15 Uhr der glückliche Sieger fest. 
Die HS18D unterlag der HH18B im Elfmeter-
schießen. Die Mitschülerinnen der HH18B 
hatten eifrig mitgefi ebert und zeigten sich 
stolz über die Leistung der Spieler. 
Unser Dank gilt den beiden Organisatoren 
Herrn Hurtz und Herrn Elsen sowie den un-
parteiischen Schiedsrichtern vom Fußball-
verband für ihren Beitrag zum Gelingen eines 
offenen und fairen Miteinanders aller und 
natürlich auch für die bewegenden Fußball-
momente.
So bleibt uns nun die Vorfreude auf das 
nächste Jahr …

Bereits zum 8. Mal in Folge fand am Mitt-
woch, den 19. Juni 2019, das schon sehn-
süchtig erwartete Fußballturnier statt. Dies 
ist ein echtes Highlight für unsere Schülerin-
nen und Schüler und alle sind mit viel Spaß 
und großer Leidenschaft dabei. Fußball als 
eine der populärsten Sportarten unserer Ge-
sellschaft, schafft es wie kein anderer Sport 
„Wir-Gefühl“ zu schaffen, Gemeinschaften 
zu formen und kulturelle, soziale und gesell-
schaftliche Grenzen aufzuheben. Auf voll-
kommen unkomplizierte Art und Weise erge-
ben sich auf und am Rande des Spielfeldes 
Gespräche und Bekanntschaften über die 
Klassenverbände hinaus. 
Pünktlich um 9:00 Uhr startete das Fußball-
turnier bei wolkenlosem Himmel und erwar-
teten 30 Grad im Schatten. Vorausschau-
end hatte die Klasse HS18F für ausreichend 
gekühlte Erfrischungsgetränke gesorgt, die 
bei den Temperaturen auch reißenden Ab-
satz fanden. Insbesondere die Durstlöscher 
standen hoch im Kurs und bescherten gute 
Umsätze. Nach dem Motto „habt Spaß und 
tut Gutes dabei“ werden die Einnahmen einer 
gemeinnützigen Organisation in Mönchen-
gladbach gespendet.    
Insgesamt 19 Teams aus Vollzeit- und Teil-
zeitklassen stellten sich dem Wettstreit. Zum 
großen Bedauern der Schülermannschaften 
musste dieses Mal das Lehrerteam verlet-
zungsbedingt pausieren. Die Vorrunde wurde 
in vier Gruppen ausgespielt. Pro Spiel hatten 
die Mannschaften 12 Minuten Zeit Tore zu 
schießen, und davon fi elen viele. Ins Halbfi -
nale schafften es die Teams HS18D, HS18C, 
HH18B und die IK18A. Entscheidende Spiele 
wurden durch Elfmeterschießen entschie-
den, was zeigt, dass die Spielstärke zum Ende 
auf ähnlichem Niveau lag. Nach 44 Spielen 
gemeinsamen Fieberns, Leidens und Jubelns TE
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Abschlussfeier
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Abschlussfeier am 27. Juni 2019 

Es ist Tradition, dass die Abschlussfeier mit 
einem ökumenischen Gottesdienst in der 
Kirche St. Paul eröffnet wird. In diesem Jahr 
befasste sich, der von der HH18C gemein-
sam mit dem Berufsschulpfarrer Andreas 
Buddenberg geplante Gottesdienst, mit dem 
vielfach ausgezeichneten Kurzfi lm „Balance“. 
Mit großer Eindringlichkeit zeigt der Film wie 
wichtig es ist, dass das Handeln der einzelnen 
Mitglieder* einer Gemeinschaft in Balance 
steht, um gemeinsame Ziele zu erreichen. Die-
ser enormen Herausforderung muss man sich 
täglich stellen, denn das Gleichgewicht ist labil 
und wird durch Versuchungen von außen und 
unterschiedliche Interessen der Mitglieder 
immer wieder auf eine harte Probe gestellt. 
Kernbotschaft ist: Alle sind wichtig und ihr 
überlegtes und besonnenes Handeln in Ver-
antwortung für die Gemeinschaft trägt zum 
„Überleben“ bei. 
Die offi zielle Schulentlassungsfeier fand in 
direktem Anschluss statt und war dank der er-
fahrenen Organisatorinnen, Ute Strehlow und 
Andrea Kraues, auch in diesem Jahr – trotz 
Programmkürzung aufgrund der „tropischen“ 
Temperaturen - wieder ein glanzvoller Höhe-
punkt. Moderiert wurde das kurzweilige Pro-
gramm locker und charmant von Soha Douiri 
und Berivan Tam (beide HS18C).
Nach der Anmoderation gab es eine erste 
musikalische Einstimmung mit dem Jazz-
rockinstrumental „Morning Dance“ von Jay 
Beckenstein, performt von Rita Flaskamp 
(sax) und Klaus Gawlick (piano). Im weiteren 
Verlauf glänzten beide noch mit dem Stück 

„Walk tall“ von Cannonball Adderley.
Die Schulleiterin, Frau Kerstges, beglück-
wünschte die Absolventen und bediente 
sich hinsichtlich der erlangten Abschlüsse 
eines betriebswirtschaftlichen Vergleichs: 
„Aus Rohstoffen haben Sie einen Abschluss 
gemacht und Ressourcen genutzt“. Das 
Wissen jedoch sei die wertvollste Ressource. 
Ihr Dank galt dem Lehrerkollegium, das diese 
Ressourcen zu Tage gefördert hat. 
Erion Mujka und sein Musiklehrer Joachim 
Küppers sorgten auf ihren Akustikgitarren 
mit „Preachin the Blues“ von Larkin Poe 
und später mit „Hanuman“ von Rodrigo & 
Gabriela für Abwechslung auf hohem künstle-
rischem Niveau.  
Der Dank der Vertreterinnen der SV, 
Julia Kremers (HH17A) und Mihriban Dilbir-
ligi (HH17D), beide Abschlussschülerinnen, 
galt vor allem dem offenen, toleranten und 
engagiertem Lehrerteam. Sie wünschten sich 
eine unverändert positive Grundstimmung an 
der Schule auch in der Zukunft und appellier-
ten an die Gemeinschaft, dass weiterhin ein 
Miteinander anstatt Gegeneinander an der 
Schule gelebt wird. 
Für viel Heiterkeit sorgte der Beitrag 
„Wer ist wer?“ der Klasse HS18D. Hier 
musste das Publikum aufgrund von 
Kinder- bzw. Jugendfotos der Lehrer erraten, 
um wen es sich handelt. Mandy Stroud und 
Marius Over, die das Ratespiel professionell 
moderierten, dankten vor allem den muti-
gen Lehrern, die ihre Fotos zur Verfügung 
gestellt hatten. Zu bedauern war nur, 

dass aufgrund der temperaturbedingten 
Programmkürzung nicht alle Bildbeiträge 
gezeigt werden konnten.
Von dem letztjährigen Ratespiel Dingsda
wurde aufgrund der positiven Resonanz 
eine Neuaufl age geboten, die abermals für 
eine lockere Stimmung sorgte, bevor es zum 
Höhepunkt der Veranstaltung kam:  
Die Ehrung der Bildungsjahrgangsbesten 
durch die Schulleitung und die Vertreterin des 
Fördervereins  Frau Kerstges, Herrn Morjan 
sowie Frau Klösges.
Zum Ende der Feierlichkeit wurden Frau 
Banerjee und Frau Tasgin als Initiatorinnen 
des Projektes „Fremdheit überwinden – 
Brücken bauen“ geehrt. Mit ihrem Projekt 
machten sie unsere Schule zum Sieger des 
fair@school-Wettbewerbs. Dies brachte 
nicht nur den ersten Platz, sondern auch 
ein Preisgeld. Daher lud Frau Kerstges alle 
Anwesenden ein im Foyer der Schule den 
Schulabschluss in lockerer Atmosphäre auf 
Kosten der Schule zu feiern. So ließ man den 
„großen“ Tag harmonisch ausklingen. 

Bilanz des Tages: Alles in Balance! 

*Zur besseren Lesbarkeit wird im folgenden auf eine geschlechtsspezifi sche Doppelnennung verzichtet.

" Wir haben 
es geschafft“



 „DANKE  an unsere  
Lehrer, die uns zum  

Abschluss  
gebracht haben.“

„Lehrer, die uns zu  
besseren Menschen  
gemacht haben …“

„Man kann sich an dieser 

Schule einfach wohlfühlen, 

weil die Lehrer immer für 

einen da sind und man sich 

einfach mit jedem versteht.“

„Alles war gut  

an der Schule –  

von A bis Z, 
…“

„Alles hat hier mit  Mathe zu tun,  zum Glück kann man  es hier lernen.“

„Jeden Tag haben wir 
etwas Lustiges erlebt 
– häufig in Mathe, …“

„Die Schule  kann ich nur 
    weiterempfehlen“, …“

„Die Lehrer sind  freundlich und  begegnen uns auf  Augenhöhe.“

„Coole Schule –  
große Motivation  
und Unterstützung 

durch die Lehrer - …“

Schüler-
Kommentare
am Tag der  

Abshlussfeier!


